
Wasserstoff:
Sicherheitsherausforderungen meistern
Bei der Produktion, Speicherung und dem Transport von Wasserstoff gibt 
es spezielle Sicherheitsrisiken. Um diese zu bewältigen, braucht es in 
allen Phasen des Prozesses Expertenwissen.
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Sicherheit in der 
Wasserstoffwirtschaft
Ob in der Logistik, der Heizenergie oder im Energiemix 
zur Dekarbonisierung der Wirtschaft – Wasserstoff spielt 
eine wichtige Rolle. Öffentliche Organisationen und 
private Unternehmen haben bereits erste Schritte in der 
Wasserstoffwirtschaft unternommen – beispielsweise auch in 
der Schifffahrt oder im öffentlichen Stadtverkehr. Aus diesem 
Grund ist es jetzt wichtig, sich mit den Sicherheitsanforderungen 
vertraut zu machen.  Entsprechende Vorbereitungen und 
Schutzvorkehrungen reduzieren die Risiken im Umgang mit 
Wasserstoff. Klare Sicherheitsrichtlinien schaffen außerdem 
Vertrauen in diese wichtige Energiequelle der Zukunft. Was sind 
die größten Herausforderungen im Umgang mit Wasserstoff? 
Welche Lösungen sind verfügbar? In diesem Leitfaden zeigt 
Dräger als führender Experte für Sicherheitstechnologie und 
Gaserkennung die wichtigsten Aspekte auf. 
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Wasserstoff ist essentiell für 
einen grünen Energie-Mix 
Im Zuge der Umsetzung des Pariser Klimaabkommens 
(COP21)¹ gibt es weltweit Initiativen zur wirtschaftlichen 
Nutzung von Wasserstoff. Die staatlichen Investitionen 
in Europa und Asien belaufen sich bereits auf über 
zwei Mrd. US-Dollar,² viele weitere sind geplant. 
Hinsichtlich des Ziels, bis 2050 der erste klimaneutrale 
Kontinent zu sein, plant die EU, 25% ihres zukünftigen 
Energiebedarfs mit Wasserstoff zu decken.³ Die daraus 
resultierenden 2.250 Terawattstunden (TWh) sollen 
fossile Brennstoffe ersetzen, die heute für Heizung, 
Transport, Stromerzeugung und -speicherung sowie für 
die Industrie benötigt werden. Die Einsparung betrüge 
560 Megatonnen an CO2-Emissionen.⁴ Japan, das sich 
kürzlich ein Netto-Null-Emissionsziel bis 2050 gesetzt 
hat, will bis dahin die Wasserstoffproduktion auf 20 
Millionen Tonnen steigern – was einer Leistung von 
über 30 Kernreaktoren entspricht.⁵ Und in den USA 
prognostizieren Analysten bereits, dass das Land bis 2050 
rund 14% seines Energiebedarfs mit „grünem“ Wasserstoff 
aus kohlenstoffarmen Quellen decken könnte.

Diese Ziele auf nationaler Ebene treiben die Einführung 
von Wasserstofftechnologien im öffentlichen und privaten 
Sektor entscheidend voran. 

¹ United Nations Climate Change, Conference of the Parties 21  
https://unfccc.int/process-and-meetings/conferences/past-conferences/paris-climate-change-conference-november-2015/cop-21  
² Roadmap to a US Hydrogen Economy 2020   
https://static1.squarespace.com/static/53ab1feee4b0bef0179a1563/t/5e7ca9d6c8fb3629d399fe0c/1585228263363/ 
Road+Map+to+a+US+Hydrogen+Economy+Full+Report.pdf 
³ Hydrogen Roadmap Europe 2019  
https://www.fch.europa.eu/sites/default/files/Hydrogen%20Roadmap%20Europe_Report.pdf 
⁴ Hydrogen Roadmap Europe 2019  
https://www.fch.europa.eu/sites/default/files/Hydrogen%20Roadmap%20Europe_Report.pdf 
⁵ Strategic Roadmap for Hydrogen and Fuel Cells, Japan Ministry of Economy, Trade and Industry, 2019 
https://www.meti.go.jp/english/press/2019/pdf/0312_002a.pdf

WASSERSTOFF: KRAFTSTOFF DER ZUKUNFT

Ziele/Prognose bis 2050:

EUROPA

25% des Energiebedarfs gedeckt

2,250 Terawattstunden (TWh) produziert

5.4 Mio. Arbeitsplätze

~EUR 820 Mrd. Jahresumsatz

USA

14% des Energiebedarfs durch grünen Wasserstoff gedeckt

100% im Inland produziert

JAPAN

20 Mio. Tonnen produzierter

Wasserstoff äquivalent zu über 30 Atomreaktoren

WASSERSTOFF IST ESSENTIELL FÜR EINEN GRÜNEN ENERGIE-MIX
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Das Schweizer Taschenmesser der Energielösungen
Wasserstoff spielt in den Plänen zur 
Emissionsreduzierung zu Recht eine große Rolle. Als 
Multifunktionswerkzeug ist Wasserstoff ein vielseitiger 
und sauberer Energieträger auf dem Weg zu einer 
Netto-Null-Emission. Die Nutzung von Wasserstoff 
reduziert die Kohlenstoffemissionen in traditionell 
schwer zu dekarbonisierenden Industrien wie etwa 
der Zementherstellung. Wasserstoff kann außerdem 
auch in Brennstoffzellen zur Erzeugung von Strom 
und Wärme eingesetzt, mit Erdgas gemischt oder zu 
Kerosin synthetisiert werden.

Wasserstoff ist die einzige Technologie mit großem 
Anwendungspotenzial, die zur Speicherung, zum 
Transport und zur Verteilung von Energie über 
weite Strecken und zwischen Sektoren eingesetzt 
werden kann (Stichwort „Sektorkopplung“). 
„Grüner“ Wasserstoff – hergestellt aus Wind- oder 
Sonnenenergie – kann dort produziert werden, 
wo Energie erzeugt wird und zur Ergänzung der 
Energieversorgung verteilt werden. Auch als 
Grundsubstanz bei der Herstellung von Ammoniak und 
Düngemitteln lässt sich grüner Wasserstoff verwenden. 
Dies wurde bisher durch Wasserstoff aus fossilen 
Brennstoffen abgedeckt.

Wasserstoff findet aktuell in immer mehr Branchen 
Anwendung. Es ist zu erwarten, dass innerhalb 
der nächsten zehn Jahre wasserstoffbetriebene 
Verkehrsmittel, hybride Wasserstoffheizungen, mit 
Wasserstoff gewonnene Industriewärme, Futtermittel 
oder Stromerzeugung noch wesentlich umfassender 
eingesetzt werden.

⁶ Roadmap für eine Wasserstoff-Wirtschaft in den USA 2020  
https://static1.squarespace.com/static/53ab1feee4b0bef0179a1563/t/5e7ca9d6c8fb3629d399fe0c/1585228263363/ 
Road+Map+to+a+US+Hydrogen+Economy+Full+Report.pdf 

Öffentliche Verkehrsbetriebe, die ihren CO2-
Fußabdruck reduzieren wollen, können mit 
grünem Wasserstoff Straßenbahnen, Züge und 
Busse betreiben. Logistikunternehmen haben 
neue Möglichkeiten mit wasserstoffgetriebenen 
Gabelstaplern in Lagerhallen. Andere nutzen 
Wasserstoff zur Notstromerzeugung. Unternehmen, die 
erneuerbare Energie erzeugen, können Wasserstoff vor 
Ort, in der Nähe der Energiequellen, produzieren und 
speichern. Auch in der Schifffahrt spielt Wasserstoff als 
Kraftstoff eine wachsende Rolle.

H2

DEKARBONISIERUNG

SEKTORKOPPLUNG

ENERGIESPEICHERUNG

ENERGIEQUELLE

GRUNDSTOFF

DAS SCHWEIZER TASCHENMESSER DER ENERGIELÖSUNGEN



05 | WASSERSTOFF: SICHERHEITSHERAUSFORDERUNGEN MEISTERN |

WASSERSTOFF-PROFIL

FARBLOS

UNSICHTBARE 
FLAMME 

EXPLOSIV

GERUCHLOS

Wasserstoff wird von Unternehmen zunehmend 
als Ersatz für andere Brennstoffe eingesetzt. 
Viele dieser neuen Wasserstoff-Anwender 
sind zwar in ihren Systemen und Verfahren 
sicherheitsbewusst, verfügen aber häufig nicht 
über ausreichendes Wissen zu den besonderen 
Sicherheitsvorkehrungen und Infrastrukturen, die 
bei Wasserstoff erforderlich sind. Einige haben 
vielleicht Kenntnisse über die Arbeit mit LPG als 
Brennstoff, diese sind aber nur bedingt auf die 
Arbeit mit Wasserstoff übertragbar. Die Experten 
von Dräger beraten zahlreiche Unternehmen zu 
grundlegenden Risiko- und Sicherheitsaspekten bis 
hin zu sicheren Praktiken bei der Systemwartung. 
Die Erfahrung zeigt: Beim Umgang mit Wasserstoff 
besteht erheblicher Aufklärungsbedarf.

Je häufiger Wasserstoff eingesetzt wird, desto 
wichtiger ist es, das Bewusstsein für einen sicheren 
Umgang damit zu schärfen.

Große Sicherheit für ein 
leichtes Gas

GROSSE SICHERHEIT FÜR EIN LEICHTES GAS
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Konkrete Anwendung und Sicherheitsaspekte

Erzeugung von Wasserstoff  
(Power to X, flüssig oder gasförmig)
Heute wird Wasserstoff noch hauptsächlich aus fossilen Brennstoffen hergestellt. Doch im Sinne der 
CO2-Neutralität ist zu erwarten, dass in Zukunft weltweit vermehrt „grüner“ oder „blauer“ Wasserstoff 
produziert wird. Grüner Wasserstoff wird mithilfe erneuerbarer Energien erzeugt, wohingegen „blauer“ 
entsteht, wenn Erdgas in Wasserstoff und CO2 gespalten wird. In diesem Fall kann das CO2 aber 
nicht in die Atmosphäre entlassen werden, sondern wird direkt gespeichert. Betreiber von Wind- und 
Solarparks könnten den grünen Wasserstoff mittels Elektrolyse direkt vor Ort für den Weitertransport 
produzieren. Allerdings ist dies mit sicherheitstechnischen Herausforderungen verbunden, die für viele 
Betreiber neu sein dürften: Besonders zu Beginn der Produktion steht Wasserstoff unter extrem hohem 
Druck und ist hochentzündlich. Die Flamme selbst ist praktisch unsichtbar. Die Anlagen erfordern also 
höchste Sicherheitsvorkehrungen gegen Explosionen.

Speicherung und Transport von Wasserstoff
Der mittlere Teil der Wertschöpfungskette thematisiert den Transport des Wasserstoffs vom Ort 
der Produktion zum Ort des Verbrauchs. In vielen Fällen kann der Wasserstoff über die bestehende 
Infrastruktur zum Einsatzort transportiert werden. In Europa gibt es zum Beispiel gut verteilte und 
gewartete Gasnetze und Pipelines. Diese könnten für Wasserstoff genutzt werden, wenn deren 
Überwachung und Wartung entsprechend angepasst wird. In der Schifffahrt dienen spezielle 
Betankungsstationen der Versorgung mit Wasserstoff als Treibstoff (z.B. von LKW zu Schiff oder 
von Land zu Schiff). Ein häufiges Risiko hier sind Lecks an Verbindungsstellen entlang ausgedehnter 
Pipelinenetze.

Die Tanks und Ventile der meisten Anlagen sind sicher. Jedoch steigt die Wahrscheinlichkeit von 
Sicherheitsvorfällen, wenn Menschen beteiligt sind. Beim Einsatz schwerer Maschinen wie LKWs, 
reichen kleine Stöße, um das Risiko von Leckagen zu erhöhen.

KONKRETE ANWENDUNG UND SICHERHEITSASPEKTE
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Wasserstoff als Kraftstoff 
Wasserstoff wird zunehmend als Alternative zu fossilen Energiequellen gesehen. Das betrifft vor allem Branchen, die besonders von Öl und Gas abhängig sind, wie etwa der 
Mobilitätssektor. Laut Analysten wird beispielsweise in der EU eine Reduzierung der Emissionen in diesem Sektor um 90% bis 2050 erforderlich sein, um eine Netto-Null-Emissionen zu 
erreichen.⁷ Brennstoffzellen-Elektrofahrzeuge (FCEVs) sind dafür eine naheliegende Lösung, da sie keine Auspuffemissionen produzieren. Wasserstoff wird zunächst dort eingesetzt, wo 
der Elektroantrieb allein nicht wirtschaftlich ist, z. B. im Fernverkehr (Busse, Züge, LKW und Seeverkehr).

Rund um die Wasserstoffnutzung hat sich mittlerweile eine ganze Wertschöpfungskette entwickelt. Dazu zählen zum Beispiel die Produktion von Brennstoffzellen, die Service-Infrastruktur 
mit Tankstellen oder Werkstätten sowie sichere Stellplätze für Fahrzeuge. Diese Leistungen übernehmen häufig Unternehmen, deren ursprüngliches Kerngeschäft nichts mit dem Thema 
Wasserstoff zu tun hat. Entsprechendes Know-how in Sachen Wasserstoffsicherheit muss erst aufgebaut werden.

⁷ European Environment Agency 2020
https://www.eea.europa.eu/themes/transport/term/increasing-oil-consumption-and-ghg

KONKRETE ANWENDUNG UND SICHERHEITSASPEKTE
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Die besonderen Sicherheitsanforderungen 
beim Umgang mit Wasserstoff 
Wasserstoff birgt im Vergleich zu anderen 

Brennstoffen keine großen neuen Risiken. Im 

Prinzip ist die Wasserstoff-Brennstoffzelle eine 

sichere Komponente. Probleme entstehen dort 

entlang der Wasserstoff-Wertschöpfungskette, wo 

Menschen eventuell Fehler machen, also z. B. beim 

Tanken, beim Transport oder bei der Wartung. Auch 

wenn sich die spezifischen Herausforderungen 

von Anwendung zu Anwendung unterscheiden, 

die Anforderungen in Sachen Sicherheit betreffen 

alle gleichermaßen. Dazu zählen sämtliche 

Maßnahmen, die die Sicherheit bei Installation, 

Wartung und beim Betrieb von Anlagen und 

Geräten gewährleisten. Diese Risikofaktoren sind 

besonders kritisch:

EXPLOSIV 
Wasserstoff ist zwar kein Sprengstoff und kann in seiner Reinform oder stark verdünnt nicht explodieren. Erst wenn 
Wasserstoff und Sauerstoff, zum Beispiel aus der Luft, zusammentreffen, kann das Gemisch in Verbindung mit einer 
Zündquelle explosiv reagieren. Die Gefahr besteht, wenn Wasserstoff mit einer Konzentration zwischen 4 und 77 Volumen- 
prozent in der Luft liegt (Bezeichnung für untere und obere Explosionsgrenze, kurz UEG und OEG). Das bedeutet: Wenn 
Wasserstoff entweicht, reicht schon ein statischer Funke an der Kleidung aus, um eine Explosion auszulösen.

UNSICHTBARE FLAMME
Wasserstoff brennt mit einer sehr hellen Flamme, die bei Tageslicht unsichtbar ist. Außerdem gibt sie sehr wenig 
Strahlungswärme ab, weshalb Menschen die große Hitze der Flamme nur auf sehr kurze Entfernung wahrnehmen. 
Wasserstoffflammen emittieren jedoch elektromagnetische Strahlung in einem spezifischen Wellenlängenbereich 
zwischen 2 und 4 μm. Um sie nachzuweisen, sind spezielle Flammendetektoren, die diese messen können, für eine 
schnelle Warnung besonders geeignet.

LECKS
Aufgrund seiner kleinen Moleküle und geringen Viskosität kann Wasserstoff leichter aus Rohrleitungen und anderen 
Strukturen austreten als Gase mit einer höheren Dichte wie zum Beispiel Methan oder Erdgas. Wenn er bei ausreichend 
hohem Druck aus einer Leitung austritt, kann sich Wasserstoff sogar selbst entzünden. Neben wasserstofftauglichen 
Rohrleitungen ist eine regelmäßige Inspektion unerlässlich, um Lecks insbesondere an Verbindungsstellen entlang der 
Rohrleitungen zu erkennen. Fest installierte Leckdetektoren bieten eine weitere Sicherheitsebene.

PERMEATION
Wasserstoff kann leicht in Materialien eindringen und diese in manchen Fällen verspröden. Aus diesem Grund werden für 
Lagertanks in der Regel Edelstahl und Verbundwerkstoffe verwendet.

CO-QUEREMPFINDLICHKEIT
Kohlenmonoxid (CO)-Sensoren sind querempfindlich gegenüber Wasserstoff. Wenn sie in der Nähe von Wasserstoff 
eingesetzt werden, sollten CO-Sensoren für Wasserstoff kompensiert werden, damit die Querempfindlichkeit und 
Fehlalarme auf ein Minimum reduziert werden.

GASBLASEN
Wie Ammoniak und Methan hat auch Wasserstoff eine geringere Dichte als Luft und bildet bei einem Austritt Gasblasen 
unter der Decke von Innenräumen. So zeigt die Messung am Boden kein Wassersstoff an, während sich gefährliche 
Mengen unter der Decke ansammeln. Wenn Wasserstoff und Methan gemischt werden, kann Wasserstoff Gasblasen über 
dem Methan bilden. Wasserstoffdetektoren werden daher typischerweise oben angebracht, Methandetektoren unterhalb 
dieser Ebene.

GERUCHLOS UND FARBLOS
Wasserstoff hat keinen Geruch und keine Farbe, ist also für den Menschen nicht wahrnehmbar. Bei Methan wird dieses 
Problem durch die Zugabe von Geruchsstoffen entschärft. Ob dies auch bei Wasserstoff möglich ist, wird derzeit 
erforscht. Gas- und Leckdetektoren sind hier unerlässlich.

DIE BESONDEREN SICHERHEITSANFORDERUNGEN BEIM UMGANG MIT WASSERSTOFF
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Befüllung von Brennstoffzellen. Betreiber von wasserstoffbetriebenen Straßenbahnen 
oder Bussen müssen Vorschriften für das Abstellen ihrer Fahrzeuge beachten. 
Wasserstoffsensoren sind Pflicht, um Hohlräume wie Radkästen auf Gas zu prüfen. 
Die Tanks müssen im Freien entleert werden. Um statische Entladungen zu vermeiden, 
müssen Vorkehrungen zur Erdung von Bauteilen getroffen werden, zum Beispiel indem 
der Boden in Arbeitsbereichen leitfähig ist. Große Raffinerien und Chemieanlagen, 
die regelmäßig mit brennbaren Gasen oder Chemikalien umgehen, sind mit den 
Risiken einer unsachgemäßen Erdung vertraut. Für viele neue Anwenderunternehmen 
von Wasserstoffenergie gilt das nicht unbedingt. Fundierte Kenntnisse der 
Anforderungen und Normen für den Explosionsschutz sind für die Auswahl der 
richtigen Schutzmaßnahmen wie z. B. Gaswarnsysteme unerlässlich. Die kompetenten 
Ansprechpartner von Dräger sind mit den internationalen Sicherheitsstandards sowie 
den nationalen behördlichen und produktionstechnischen Normen vertraut. Zudem 
gilt es Gesundheits- und Sicherheitsvorschriften zum Schutz der Mitarbeiter zu 
berücksichtigen. Mit seiner jahrzehntelangen Erfahrung in der Gasmesstechnik und im 
Mitarbeiterschutz unterstützt Dräger seine Kunden bei der Anwendung der HSE- und 
Anlagensicherheitsvorschriften und berät sie zu den notwendigen Maßnahmen. 

Risiken bewerten – Sicherheit planen
Die zahlreichen Risiken sollten Unternehmen dennoch nicht davon abhalten, 
Wasserstoff auch umfassend einzusetzen. Es gibt Möglichkeiten, diese Risiken 
entscheidend zu verringern. Bevor sie in die Wasserstoffnutzung einsteigen, müssen 
Unternehmen jedoch eine individuelle Risikobewertung durchführen. Diese Bewertung 
ist unerlässlich, um die Sicherheit zu planen und entsprechende Richtlinien 
festzulegen. Es existiert hierfür kein Standard-Risikoprofil, je nach Infrastruktur gibt 
es unterschiedliche Risiken. Bei einer entsprechenden Risikobewertung vermittelt 
Dräger Unternehmen und Organisationen ein grundlegendes Verständnis für die 
sichere Verwendung von Wasserstoff. Dräger unterstützt sie dabei, spezifische 
Herausforderungen zu identifizieren, Kennzahlen zur Risikobewertung zu definieren 
und die Risiken generell auf ein akzeptables Niveau zu reduzieren. Gasmess- und 
Warnsysteme sind ein Schlüsselelement in der Risikokontrolle.  Unternehmen und 
Organisationen müssen diese anwenden, um den gesetzlichen und behördlichen 
Anforderungen sowie den eigenen Richtlinien gerecht zu werden. Es gilt also: Erst die 
gründliche Analyse, dann die Planung und Umsetzung einschließlich der Installation 
von Gasmess- und Warnsystemen und der Schulung des Personals. Dräger besitzt 
jahrzehntelange Erfahrung und fundierte Expertise in der Gasmesstechnik und kann 
so Unternehmen im sicheren Umgang mit Wasserstoff unterstützen.

Bei der Bewertung werden beispielsweise die geplanten Lagerorte untersucht. Je 
nach identifiziertem Risiko schlagen die Dräger-Experten hier spezifische Detektoren 
und deren Platzierung vor. Eine wichtige Überlegung ist dabei, wohin das Gas im Falle 
eines Austritts gelangt, also etwa, ob sich Wasserstoffblasen unbemerkt unter der 
Decke bilden können. Effiziente Störfallvorsorge bedeutet auch, die Gaswarngeräte 
in ein internes Alarmmanagement zu integrieren. Gibt es beispielsweise ein effektives 
Lüftungssystem, das durch einen Alarm aktiviert werden kann? Moderne Technologien 
wie ein Flammen- und Gas-Mapping (Gaskartierung) helfen dabei, geeignete 
Lösungen für spezifische organisatorische Anforderungen zu entwickeln. Wichtig ist 
auch die Planung eines Rettungskonzepts, das die Präventionsmaßnahmen flankiert. 
Dazu gehört ein Rettungs- und Notfalltraining mit klaren Ablaufplänen einschließlich 
Erster Hilfe, Behandlung und Bergung. Auch werden in der Bewertung die Mitarbeiter 
einbezogen, die mit dem Wasserstoff zu tun haben, und entsprechend geschult. 

REGULATORISCHE RAHMENBEDINGUNGEN
Die gesetzlichen Rahmenbedingungen für die Arbeit mit Wasserstoff sind streng. In 
Deutschland unterliegt beispielsweise jedes Unternehmen, das mit Brennstoffzellen-
Elektrofahrzeugen (FCEVs) arbeitet, den Vorschriften für die Lagerung und 

RISIKEN BEWERTEN – SICHERHEIT PLANEN
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Gaswarnanlagen müssen umfassend geplant 
werden. Deshalb kommt nach der Risikobeurteilung 
die Planungs- und Projektierungsphase. Projekte 
sind am erfolgreichsten, wenn sie durchgängig 
von Experten begleitet werden. Vor diesem 
Hintergrund hat Dräger ein weltweites Netz 
an Expertenteams für Planung, Montage und 
Inbetriebnahme aufgebaut: Von der Beratung 
und Planung der Gaswarnsysteme über die 
Installation bis hin zur Wartung im Betrieb bietet 
Dräger einen durchgängigen Service, der auch 
Produkte von Drittanbietern (z. B. Hupen) 
oder bestehende Lösungen zu einer nahtlosen 
Sicherheitsinfrastruktur integriert. Durch die 
Begutachtung vor Ort erfahren Kunden zum 
Beispiel genau, wo sie Sensoren platzieren 
müssen, wie empfindlich diese sein müssen und 
was im Falle eines Alarms geschieht.

All diese Detailfragen sind mit einem enormen 
Zeit- und Arbeitsaufwand verbunden und 
für Unternehmen nur schwer allein zu lösen. 
Nachdem die Experten von Dräger die konkreten 
Herausforderungen und Risiken identifiziert haben, 
begleiten sie die Kunden im weiteren Verlauf des 
Projekts, etwa beim Auftragsmanagement und 
Projektdokumentation sowie der Inbetriebnahme 
der Geräte und der Schulung der Mitarbeiter. So 
wird sichergestellt, dass Unternehmen Lösungen 
und Anwendungen erhalten, die optimal auf ihre 
Situation zugeschnitten sind. 

EXPLOSIONSSCHUTZ
Aufgrund der Eigenschaften von Wasserstoff ist der 
Explosionsschutz durch frühzeitige Leckerkennung 
der Schlüssel zur Anlagen- und Personensicherheit.
Die Gasdetektion gilt als primärer Weg zum Schutz 
vor Explosionen, denn sie verhindert, dass sich 
explosive Atmosphären überhaupt erst bilden.
Verschiedene Detektionstechnologien kommen zum 
Einsatz, um effiziente Sicherheitsstufen zu bilden.   

Sicherheitslösungen mit Dräger
Bei Störungen warnen Sensoren zur Erkennung 
von Wasserstoff – von Ultraschall-Leckdetektoren 
bis hin zu Flammendetektoren mit Infrarotsensoren 
– sofort. Die professionelle Kombination
verschiedener Technologien bietet das
höchstmögliche Sicherheitsniveau.

Messtechnik für Gase
KATALYTISCHE EXSENSOREN (CATEX)
CatEx-Sensoren erkennen brennbare Gase und Dämpfe wie Wasserstoff 
unterhalb der unteren Explosionsgrenze (100 % UEG). Sie bieten 
Langzeitstabilität sowie schnelle Reaktionszeiten und werden vor allem zur 
kontinuierlichen Bereichsüberwachung der Umgebungsluft eingesetzt.

FLAMMENDETEKTOREN
Um die für das menschliche Auge kaum sichtbaren wasserstoffbasierten 
Brände zu erkennen, sind Flammendetektoren erforderlich, deren Sensorik 
und Programmierung speziell auf Wasserstoff bzw. dessen Verbrennungs-
produkt (H2O) ausgelegt sind. Diese Spezialisierung sorgt für eine 
schnelle Erkennung der gefährlichen Flammen und gleichzeitig für eine 
sehr hohe Immunität gegen Fehlalarme, die beispielsweise Multifunktions-
geräte nicht in gleichem Maße leisten können.

ERKENNUNG VON GASLECKS MIT ULTRASCHALL
Ultraschalldetektoren „hören“ Hochdrucklecks und können selbst kleine 
Lecks sehr schnell erkennen. Sie dienen der Frühwarnung in bestimmten 
Bereichen; das Erkennen des Geräuschs austretender Gase funktioniert 
dabei schneller als die Messung von Konzentrationen in Gaswolken.

ELEKTROCHEMISCHER SENSOR (EC)
EC-Sensoren sind eine gute Wahl, wenn selektive Messungen von 
Wasserstoff auf ppm-Konzentrationsniveau erforderlich sind. Sie reagieren 
schnell, sind sehr genau und stabil und haben eine lange Lebensdauer. 
Diese Technologie ist nützlich für die punktuelle Leckerkennung und die 
Überwachung der Luft in der persönlichen Umgebung.

Dräger Polytron® 8200
Detektor für brennbare Gase 
und Dämpfe

Dräger Flame 1750 H2
Flammendetektor
(verfügbar ab 2023)

Dräger Polytron® 8900 UGLD
Ultraschall-Gasleckagedetektor

Dräger X-am® 8000
Mehrgasmessgerät

SICHERHEITSLÖSUNGEN MIT DRÄGER



11 | WASSERSTOFF: SICHERHEITSHERAUSFORDERUNGEN MEISTERN |

Da die Compliance-Anforderungen immer 
strenger werden, müssen Unternehmen detaillierte 
Aufzeichnungen – zum Beispiel über Gasmesswerte 
oder Alarme – führen, um die Einhaltung von 
Sicherheitsstandards nachzuweisen. Papierbasierte 
Dokumentationen und Berichte sind dafür nicht 
effizient und oft auch nicht sicher genug.

Um die Effizienz der Dokumentation zu erhöhen 
und die große Menge an generierten Daten zu 
nutzen, setzen Unternehmen auf Lösungen mit 
intelligenter Datenanalytik. Die von Gaswarngeräten 
erfassten Daten werden dabei in einem einzigen, 
automatisierten Workflow verarbeitet. Dieser 
Prozess sorgt für die Aufzeichnungen und 
verwandelt zugleich die Rohdaten in wertvolle 
Erkenntnisse für die Betriebssicherheit. Die 
digitalen Aufzeichnungen haben den Vorteil, 
dass sie genauer sind und bei Audits schneller 
zur Verfügung gestellt werden können. Aus 
Datenmustern lassen sich zudem Vorhersagen und 
Verbesserungen ableiten. So können drohende 
Ausfälle verhindert werden, bevor sie auftreten. 
Oder es können Lecks und Defekte erkannt werden, 
bevor sie zu ernsthaften Schäden führen.

Dräger begleitet mit seiner Erfahrung in den Bereichen 
Gasmesstechnik, Risikomanagement und Anlagensicherheit 
Unternehmen durch das gesamte Projekt – von der Planung auf der 
grünen Wiese bis hin zur Installation und Wartung der Systeme.

Dokumentation und intelligente 
Datenanalyse

Dräger: zuverlässiger Berater für Sicherheit 
und Gasdetektion

DOKUMENTATION UND INTELLIGENTE DATENANALYSE
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Wasserstoff ist vielseitig und reichlich vorhanden – er ist das häufigste Element im 
Universum. Damit spielt Wasserstoff definitiv eine wichtige Rolle bei der Reduzierung 
von Kohlenstoffemissionen. Immer mehr Unternehmen und Organisationen setzen 
Wasserstoff ein. Allerdings besteht dabei die Gefahr, den Sicherheitsaspekt zu 
unterschätzen oder den Zusammenhang zwischen spezifischen Risikofaktoren und 
möglichen Betriebsgefahren falsch zu bewerten.

Als Spezialist mit jahrzehntelanger Erfahrung in den Bereichen Sicherheit und 
Gasdetektion kann Dräger angehenden Anwendern helfen, hier voranzukommen 
– mit Einblicken in die allgemeine Wasserstoffsicherheit, mit Beratung zu den
Herausforderungen bei der Gasdetektion und mit der Auswahl der richtigen
Detektionslösungen, um Installationen konsequent sicher zu betreiben. Mit einem
fundierten Sicherheitsbewusstsein, intelligenten, zukunftsweisenden Technologien und
Best-Practice-Ansätzen für die Arbeit mit Wasserstoff wird diese saubere Energiequelle
immer selbstverständlicher werden.

Ausblick

Erfahren Sie mehr
Wollen Sie eine Zukunft mit Wasserstoff mitgestalten? 
Dann erfahren Sie von Dräger, wie man sicher und 
verantwortungsvoll mit ihm umgeht.

Besuchen Sie Dräger unter www.draeger.com 

AUSBLICK
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Nicht alle Produkte, Funktionen oder Dienstleistungen sind in allen Ländern zum Verkauf verfügbar. 
Erwähnte Marken sind nur in bestimmten Ländern registriert und nicht unbedingt in dem Land, in dem 
dieses Material veröffentlicht wird. Gehen Sie auf www.draeger.com/trademarks, um den aktuellen 
Status zu erfahren.

KONZERNZENTRALE
Drägerwerk AG & Co. KGaA Moislinger Allee 
53–55 23558 Lübeck,
Deutschland
www.draeger.com

Finden Sie Ihren regionalen 
Vertriebsmitarbeiter unter: 
http://www.draeger.com/contact 

REGION EUROPE
Dräger Safety AG & Co. KGaA Revalstraße 1 
23560 Lübeck, Germany
Tel +49 451 882 0
Fax +49 451 882 2080
info@draeger.com

REGION MIDDLE EAST, AFRICA
Dräger Safety AG & Co. KGaA Branch Office
P.O. Box 505108
Dubai, United Arab Emirates Tel +971 4 4294 600
Fax +971 4 4294 699
contactuae@draeger.com

REGION ASIA PACIFIC
Draeger Singapore Pte. Ltd. 61 
Science Park Road
The Galen #04-01
Singapore 117525
Tel +65 6872 9288
Fax +65 6259 0398
asia.pacific@draeger.com

REGION CENTRAL  
AND SOUTH AMERICA
Dräger Indústria e Comércio Ltda. Al. Pucurui 
- 51 - Tamboré 06460-100 - Barueri - São
Paulo Tel.  +55 (11) 4689-4900
relacionamento@draeger.com

REGION NORTH AMERICA
Draeger, Inc. – Safety
7256 S. Sam Houston W Pkwy., Suite 100
Houston, TX 77085
Tel +1-800-437-2437




